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13 Schiffe, Steine, Schlamm  
und Scher ben – die Ar chäo lo gie  

der Hanse

Am Mon tag, dem 4. Juli 1955, bricht in der nor we gi schen 

Stadt Ber gen ein ver hee ren der Brand aus. Das Feuer ent

steht im Stadt teil Bryg gen, wo sich im Mit tel al ter ei nes der vier 

Kon tore der deut schen Hanse be fand. Viele der al ten Holz häu

ser, die hier lange Zeit den Ha fen säum ten, fan gen so fort Feu

er. Die fünf nörd lichs ten Ge bäude wer den völ lig ver nich tet, 

die an gren zen den Kom plexe zu gro ßen Tei len. Wie schon viele 

Male zu vor se hen die Ein woh ner von Ber gen Teile ih rer Stadt in 

Flam men auf ge hen. Doch was für die ei nen eine Ka ta stro phe ist, 

ent puppt sich für an dere als Glücks fall. Als der Brand ge löscht 

ist, dis ku tiert der Stadt rat, was mit den Über res ten und den ab

ge brann ten Par zel len ge sche hen soll. Man be schließt et was für 

diese Zeit in ganz Eu ropa Un ge wöhn li ches: Das ge samte voll

stän dig ab ge brannte Areal soll ar chäo lo gisch aus ge gra ben wer

den. Die Si sy phos ar beit wird dem nor we gi schen Ar chäo lo gen 

Asbjørn Her teig über tra gen, der die nächs ten 13 Jahre da mit be

schäf tigt ist, mit sei nem Team diese im mense Auf gabe zu be wäl

ti gen. Die Brand ka ta stro phe von Bryg gen wird zum Wen de punkt 

in der eu ro pä i schen Ar chäo lo gie. Es ist zum ei nen die wohl erste 

um fas sende Aus gra bung ei ner mit tel al ter li chen Be bau ung und 

da mit die Ge burts stun de der Mit tel al ter ar chäo lo gie in Eu ropa, 

zum an de ren be gin nen von da an auch Ar chäo lo gen, sich mit 

Der norwegische Archäologe Asbjørn Herteig leitet die Ausgrabungen 
von Bryggen.

◀ Am 4. Juli 1955 steht der Stadteil Bryggen in Bergen in Brand. Hier 
befand sich im Mittelalter das Kontor der Hanse.
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der Hanse zu be schäf ti gen. Im Laufe der Zeit ent steht, was wir 

heute als Ar chäo lo gie der Hanse be zeich nen. 

Asbjørn Her teig und sein Team gra ben sich durch me ter

hohe Schich ten. Die Er hal tungs be din gun gen im Ha fen schlamm 

sind fan tas tisch. Die Ar chäo lo gen fin den ganze Teile von Block

häu sern, Boh len we ge, Reste ei nes Schif fes und un zäh lige All

tags ge gen stän de aus dem Mit tel al ter: Kämme, Na deln und 

Schlitt schuh ku fen aus Kno chen, An gel ha ken, Nä gel, Be schläge 

und Mes ser aus Ei sen, Spiel zeug aus Holz und Ke ra mik, Schu

he und Gür tel aus Le der, Teile von Sei len, Kör ben und Holz

bot ti chen, Ge schirr aus Ke ra mik, Glas, Zinn, Holz und vie les 

mehr. Die Zahl der Funde ist enorm: 400 000 Ob jekte kom men 

zum Vor schein. Die Aus wer tung kön nen Her teig und sein 

Team nicht al leine be wäl ti gen, denn viele Ge gen stände stam

men nicht aus Nor we gen, son dern wur den im Mit tel al ter mit 

der Hanse hier hertrans por tiert. Der Fund reich tum ist in sei ner 

Viel falt ein Spie gel der Hanse. Her teig bit tet aus län di sche Kol

le gen um Hilfe, und so rei sen nam hafte Ar chäo lo gen aus Eng

land, Frank reich, Dä ne mark, den Nie der lan den und Deutsch

land für meh rere Mo nate nach Ber gen, um dort ge mein sam das 

Fund ma te ri al zu sor tie ren, zu iden ti fi zie ren und zu sys te ma ti

sie ren. Für die nach fol gen den Ar chäo lo gen ge ne ra tio nen wird 

diese erste große mit tel al ter li che Gra bung zum My thos. Auf den 

aus ge gra be nen Über res ten er rich tet die Stadt Ber gen das Bryg

gens Mu seum, des sen De pot heute eine ein zig ar tige Kol lek tion 

mit tel al ter li cher Ge gen stände be her bergt. Die wis sen schaft

li che Aus wer tung der Funde konnte zahl rei che neue Er kennt

nisse zum Le ben im Han se kon tor, zum Hand werk in der Stadt  

und zum Han del lie fern. Denn die Schrift quel len, die aus die

ser Zeit vor han den sind, er lau ben nur ei nen be schränk ten Ein  

blick in die Ge schichte, und viele Aspekte blei ben dort un er

wähnt. 

Vie len De tails zum Wa ren ver kehr der Hanse kom men wir 

nur mit Hilfe der Ar chäo lo gie auf die Spur. Schiffs in ven ta re lis

ten häu fig nicht alle Wa ren auf, die sich an Bord ei ner Kogge 

be fan den, und von vie len Schif fen sind über haupt keine Schrift

quel len vor han den. So war zum Beispiel der Han del mit Schie fer 

aus dem nor we gi schen Eids borg bis lang kaum be kannt. Schie

fer aus Eids borg war schon lange vor der Hanse ein be gehr tes 

Han dels gut, denn der Stein eig net sich her vor ra gend, um dar aus 

Wetz und Schleif steine zu fer ti gen. Schon vor dem Mit tel al ter 

gab es in und um Eids borg ein weit ver zweig tes und gutor ga ni

sier tes Ab bau und Ver triebs netz. Ver han delt wur den so wohl fer

tige Wetz steine, die man am Gür tel trug und so mit im mer griff

be reit hatte, als auch grö ßere Blö cke, die dann erst der Kunde 

zu klei ne ren Wetz stei nen ver ar beitete. Die Wi kin ger hat ten da

für ge sorgt, dass sol che Steine in ganz Nord eu ropa ver trie ben 

wur den. Spä ter über nah men Han se kauf leute das Ge schäft mit 

dem Eids bor ger Schie fer und nut zten die be reits be ste hen den 

Han dels ver bin dun gen. In den Schrift quel len fin den wir dar über 

nichts. Doch zahl rei che Funde von Wetz stei nen aus Eids borg, 

aus han si schen Han dels nie der las sun gen und ge sun ke nen Schif

fen be le gen dies ein deu tig. 

Seit dem Wen de punkt von Ber gen 1955 hat sich die Ar chäo

lo gie der Hanse über viele Län der aus ge dehnt, und über all dort, 

wo die Hanse ak tiv war, be schäf ti gen sich Ar chäo lo gen mit 

dem Thema: von Now go rod bis Brügge, von Lon don bis Tur ku. 

HanseAr chäo lo gie wird na tür lich auch in Lü beck prak ti ziert. 

Die Stadt ar chäo lo gie von Lü beck ist seit vie len Jah ren eine der 

bes ten in Deutsch land. Der Schwer punkt liegt hier al ler dings 

über wie gend bei Fra ge stel lun gen zum Le ben in der mit tel al ter

li chen Stadt Lü beck. Seit 2009 fin det hier ein ein ma li ges Groß

pro jekt statt, das bis 2013 andau ert. In der west li chen Alt stadt 

wird ein Areal von etwa 9000 Qua drat me tern ar chäo lo gisch aus

ge gra ben. Die Fund stelle ist da mit eine der größ ten Aus gra bun

gen in Deutsch land über haupt. 
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Seit kur zem steht auch ein Rand ge biet der Hanse im Fo kus 

der Ar chäo lo gie: die fer nen In seln im Nord at lan tik. Sie wa ren in 

der Spät pha se der Hanse für die nord deut schen Kauf leute in ter

es sant ge wor den. Wäh rend Lü be cker Händ ler sich nach wie vor 

auf den Han del mit Ber gen kon zen trier ten, se gel ten Ham bur ger 

und Bre mer ab dem 15. Jahr hun dert im mer wei ter nach Nor den: 

bis nach Shet land, zu den FäröerIn seln und schließ lich nach 

Is land. 200 Jahre lang gab es mit die sen In seln sehr enge Be zie

hun gen, auch über das of fi zi elle Ende der Hanse hin aus. 

In Shet land ste hen noch heute Zeug nisse aus der Zeit der 

Hanse. Bre mer und Ham bur ger Kauf leute er rich te ten hier an 

vie len Or ten kleine Han dels sta tio nen, die oft nur aus ein oder 

zwei Ge bäu den be stan den. Für ge wöhn lich ver lie ßen die Schiffe 

im April ih ren Hei mat ha fen in Nord deutsch land. Die Reise nach 

Shet land führte über das of fene Meer und dau erte etwa zwei 

Wo chen. Am Ziel an ge kom men, brach re ges Trei ben aus. Die 

Schiffe wur den ent la den und die Wa ren in den ei gens er rich te

ten Ge bäu den un ter ge stellt. Händ ler und See leute blie ben den 

Som mer über hier, um all ihre Ge schäfte zu er le di gen. Bau ern 

und Fi scher aus der Um ge bung ka men mit klei nen Boo ten oder 

schwer be packt mit Pfer den zu den Han dels plät zen, um ge trock

ne ten Fisch ge gen an dere Wa ren zu tau schen. Der Fisch wurde 

ein ge sam melt, ge wo gen und ver packt, Bier und Ge treide aus den 

Han se städ ten ver kauft und Schul den bei den Kun den ein ge trie

ben. Ei gens mit ge reiste Hand wer ker re pa rier ten die Ge bäude 

der Han dels sta tio nen so wie die Schiffe und füll ten Pro vi ant für 

die Rück reise auf. 

Ei nige Kauf leute blie ben Shet land ein Le ben lang treu. Als 

der Bre mer Kauf mann Segebad Detken im Jahre 1585 in Shet

land starb, fand er auf der In sel Yell seine letzte Ru he stätte. Über 

50 Jahre lang war er je den Som mer hier herge se gelt. Noch heute 

liegt sein Grab stein in der ro man ti schen Kir chen rui ne von Lun

na Wick. Auf sei nem Grab stein steht: « Hir light der ehr same Se

ge bad Det ken Bur ger und Kauff han de ler  zu Bre men hett in di

sen Lande sine Han de ling ge bru cket 52 Iahr. » 

An dere Zeug nisse der einst en gen Be zie hun gen zwi schen 

der Hanse und Shet land lie gen un ter der Erde ver gra ben. In der 

stür mi schen Bucht von Gun nis ter hatte Si mon Ha ger sk ale aus 

Ham burg 1582 seine kleine Nie der las sung er rich tet. 20 Jahre 

lang kam er re gel mä ßig hier her, bis er 1602 vom Gra fen von Ork

ney auf die kleine In sel Papa Stour  ver bannt wurde: Ha ger sk ale 

hatte seine Ver sor gungs pflicht ver nach läs sigt und die Be woh ner 

in der Bucht von Gun nis ter nicht ge nü gend mit Le bens mit teln 

ver sorgt. Sein klei nes La ger haus in Gun nis ter ver fiel und ver

schwand schließ lich ganz, bis Ar chäo lo gen es im Som mer 2008 

fan den. Zum Vor schein ka men die Reste ei nes klei nen Stein ge

Die Kirchenruine von Lunna Wick auf der Insel Unst, Shetland. Hier 
liegt der Bremer Kaufmann Segebad Detken begraben.
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bäu des, das ne ben ei ner Schiffs an le ge stelle er rich tet wor den war. 

Hier hatte Ha ger sk ale seine Wa ren un ter ge stellt. Die Schrift quel

len ver ra ten uns nicht, was er ge la den hatte. Doch Ge treide war 

mit Si cher heit da bei. Der Be weis da für ist win zig und heißt Si to

phi lus granarius, der Korn kä fer. Der Schäd ling fand sich in den 

Erd schich ten im In ne ren von Ha ger ska les La ger haus. Korn kä fer 

gibt es in Nord eu ropa nicht. Die Kälte lässt es nicht zu, dass sie 

sich hier ver meh ren. Doch die Ge trei de la ger in Ham burg, Bre

men und Lü beck wa ren voll da von, und mit je dem Fass Ge treide 

ka men die Schäd linge mit in den Nor den. 

Die lange Fahrt der HanseSchiffe in den fer nen Nor den war 

ge fähr lich. Zog ein Sturm auf, lief man bes ser den nächs ten Ha

fen an. Aus die sem Grund führ ten die See fahrts rou ten , wo es 

ging, die Küs ten ent lang, und das of fene Meer wurde ge mie den. 

Doch oft be rich ten die Schrift quel len von Un glü cken, vom Sin

ken der Schiffe und dem Tod der Mann schaft. Zahl rei che Wracks 

lie gen vor den Küs ten Deutsch lands, Dä ne marks, Nor we gens 

und den nord at lan ti schen In seln. Für die HanseAr chäo lo gie 

sind sie von ganz be son de rer Be deu tung. Sie sym bo li sie ren die 

Hanse schlecht hin und ge ben Zeug nis von der Schiffs bau tech

nik, der Schiffs la dung und den Han dels we gen. Mit mo derns ter 

Tech nik wie Luft bil dern und So nar auf nah men ver sucht man 

heute, die mit tel al ter li chen Han dels schiffe auf zu spü ren. Dank 

der sys te ma ti schen Er fas sung von Schiffs denk mä lern konn ten 

in den letz ten Jah ren zahl rei che neue Wracks un ter Was ser lo

ka li siert und er fasst wer den. 

Zu den be deu tends ten Schif fen der Han se zeit ge hö ren die 

Ty pen Kogge, Holk und Kra weel. Sie zäh len zu den grö ße ren 

Trans port schif fen, die über wie gend die Haupt rou ten zu den vier 

Kon to ren Lon don, Ber gen, Brügge und Now go rod be fuh ren. Zu 

den nord at lan ti schen In seln, zum Beispiel nach Is land, se gel ten 

klei nere Schiffe wie Kraier und Bü sen. 

Manch mal ging die Reise schlecht aus. Vor den Küs ten von 

Is land und Shet land fan den zahl rei che Schiffe ihr Ende. So er litt 

das Schiff des Han se kauf manns Her mann Sue man , der in Shet

land in dem Ört chen Lax firth eine kleine Han dels sta ti on be saß, 

im Jahre 1601 im Ha fen von Sand wick Schiff bruch. Da mit nicht 

ge nug: Die La dung wurde an schlie ßend von ei nem Shet län der 

ge plün dert, und der Kauf mann hatte so mit nicht nur sein Schiff, 

son dern auch die Chance auf Pro fit ver lo ren. Glück im Un glück 

hatte da ge gen die Be sat zung des Dan zi ger Schif fes « Der große 

Jo nas ». Im Früh ling 1591 war es in der Nähe von Shet land in ei

nen hef ti gen Sturm ge ra ten. Mit letz ter Not er reichte das Schiff 

die Nord küste der Haupt in sel Main land. Die Be sat zung über

lebte das Un glück. Das Schiff war nicht mehr zu ret ten, doch 

ge lang es mit ver ein ten Kräf ten, zu min dest die La dung an Land 

Die Bucht von Gunnister Voe, Shetland, in der sich das kleine Lager
haus des Hamburger Kaufmanns Simon Hagerskale befand.
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zu brin gen. An Bord be fan den sich große Men gen Ge treide und 

Mehl, dazu Fär ber krapp, eine Kul tur pflanze, de ren Wur zeln ro

ten Farb stoff und hei lende Wirk stoffe ent hal ten, un ga ri sches 

und schwe di sches Kup fer, ein Fass mit Zie gen häu ten, ein Fass 

voll Bü cher, dazu Käse, But ter, zwei Ka no nen mit da zu ge hö ri ger 

Mu ni tion, Seile und an dere Ge räte. Was aus der Crew wurde, 

wis sen wir nicht, und auch nicht, wo das Schiff sank. 

Doch hin und wie der ent pup pen sich Schiffs un glü cke der 

Han se zeit als Glücks fälle für die Ar chäo lo gie. Am 8. Ok to ber 

1962 stie ßen Bau ar bei ter in Bre men bei der Ha fen er wei te rung 

im Schlamm der We ser auf ein Wrack. In ei ner für Deutsch land 

spek ta ku lä ren Ber gung wur den bis 1965 über 2000 Frag mente 

des Schif fes ge bor gen und an schlie ßend auf wen dig kon ser viert. 

Bei dem Schiff han delt es sich um eine Kogge aus der Zeit um 

1380. Sie ist etwa 23,5 Meter lang und misst an der brei tes ten 

Stelle 7,8 Meter. Die Bre mer Kogge war da mals der erste Fund ei

nes mit tel al ter li chen Han se schif fes, und ihr ist es zu ver dan ken, 

dass seit dem meh rere wei tere Kog gen und Kog gen teile ge fun den 

und iden ti fi ziert wer den konn ten. 

Dazu ge hört auch die Kogge von Darß. 1977 fan den Ret tungs

schwim mer die Reste ei nes Schiffs wracks im Mün dungs be reich 

des Pre rowStroms und mel de ten den Fund an das Schiff fahrts

mu se um Ro stock. Die Kogge wurde nie ge bor gen. Sie liegt noch 

im mer auf dem Mee res grund, denn dort ist sie am bes ten vor 

Ver fall ge schützt. Auch die Dar ßer Kogge ist ein Kul tur gut von 

gro ßer Be deu tung. Sie ist ähn lich groß wie die Kogge von Bre

men, aber viele Jahre äl ter. Eine den dro chro no lo gi sche Ana lyse 

von Holz plan ken zeigte, dass die Ei chen für die Kogge zwi schen 

1298 und 1313 ge fällt wur den. Sen sa tio nell ist auch die teil weise 

er hal tene Schiffs la dung, die uns ei nen Ein blick in das Ge schäft 

und das weit ver zweig te Han dels netz der Han se kauf leute gibt. 

Im Bauch des Schif fes fan den die Tau cher Ge weih res te von nor

we gi schen Ren tie ren, Stock fisch aus dem Nord at lan tik, Wetz

steine aus Nor we gen, ei nen Bron ze topf aus Lü beck und ein 

Fass mit ge heim nis vol lem, weiß lich gel bem In halt, der zu nächst 

Rät sel auf gab. Doch dann kam der Zu fall zu Hilfe. Zur sel ben 

Zeit, als die Schiffs la dung der Dar ßer Kogge un ter Was ser do ku

men tiert wurde, gru ben Ar chäo lo gen im Han dels platz von Gá

sir in Nord is land. In ei ner der klei nen Han dels bu den, die man 

dort ent deckte, kam eine Grube zu tage, die mit ei ner ähn li chen 

weiß lichgel ben Schicht ver füllt war. Kurz dar auf kam per EMail 

die An frage aus Deutsch land: Han delt es sich in bei den Fäl len 

um die selbe Sub stanz ? Könnte es sich bei bei dem um Schwe

fel han deln ? Nach kur zer Ana lyse kam die Be stä ti gung: Im Fass 

der Dar ßer Kogge be fand sich is län di scher Schwe fel. Schwe fel 

war eine wich tige Wa re im han si schen Han del, denn mit der 

Ver brei tung von Feu er waf fen im 14. Jahr hun dert wuchs der Be

darf an Schieß pul ver, und so mit auch an Schwe fel, in ho hem 

Maße. Doch dar über hin aus barg das Schwe fel fass noch an dere 

Der Unterwasserarchäologe Thomas Förster mit einem Rentiergeweih 
aus der Darßer Kogge von 1303
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In for ma tio nen: Die Ei che für das Fass stammte aus ei nem Ge

biet an der pol ni schen Küste und war im Jahr 1335 ge fällt wor

den. Dies be deu tet, dass die Dar ßer Kogge min des tens 40 Jahre 

in Ge brauch war. Of fen bar war sie in Ber gen mit Wa ren be la den 

wor den und dann auf dem Weg in das Bal ti kum kurz vor der ret

ten den Küste ge sun ken. 

Ein Schiff der glei chen Größe, etwa 24 Meter lang und 6 Me

ter breit, wurde vor we ni gen Jah ren in dem klei nen Ört chen 

Avalds nes auf der In sel Karmøy an der West küste von Nor we gen 

ent deckt. Auch die ses Schiff wurde im 13. Jahr hun dert ge baut. 

Doch hier han delt es sich nicht um eine Kogge, son dern um ei

nen nor di schen Schiffs typ ähn lich ei nem sogenannten Knarr, 

mit Bau tei len, die be reits auf den spä ter fol gen den Schiffs typ 

Kogge ver wei sen. Das Wrack liegt nicht ohne Grund aus ge rech

net hier im Schlamm. Avalds nes war im Mit tel al ter ei ner der be

deu tends ten Orte Nor we gens, denn hier be fand sich im 9. Jahr

hun dert der Hof des Kö nigs Ha rald Schön haar, und Avalds nes 

blieb Kö nigs sitz bis ins 13. Jahr hun dert. Noch heute zeu gen die 

bei den im po san ten Kö nigs grab hü gel, die die Olavs kir che um

rah men, von der eins ti gen Be deu tung des Or tes. 

Dank ei ner span nen den Spu ren su che, die vor über 110 Jah

ren be gann und erst vor we ni gen Jah ren en dete, ist der Ort heu

te für die ar chäo lo gi sche und his to ri sche Han se for schung  von 

gro ßer Be deu tung. Aus lö ser war die Be schrei bung ei nes un be

kann ten Han se kauf manns in Ber gen aus dem Jahre 1584, der 

be rich tet: « … und das vierte Kon tor be fand sich in Nor we gen. 

Es lag eine Zeit in Nautø, aber nicht lange, da man es we gen der 

See räu ber wei ter ins Land an ei nen si che ren Ort in Ber gen le gen 

musste. » Der Kauf mann meint also, dass sich das vierte Kon

tor, ne ben den drei Han se kon to ren Lon don, Brügge und Now go

rod, ur sprüng lich an ei nem Ort na mens Nautø be fand, be vor es 

nach Ber gen ver legt wurde. Lange er ach te ten His to ri ker die sen 

Hin weis als falsch, ob wohl die ser Ort noch in wei te ren Schrift

quel len – als Nothaw, Notouwe, Notow oder Natouw – auf taucht.  

Ei nen Ort die ses Na mens gibt es in Nor we gen nicht, und so 

wusste nie mand, wo sich die ser Ort be fun den ha ben sollte. 

Doch nie der län di sche See kar ten des 16. und 17. Jahr hun derts 

ga ben erste Hin weise. So plat ziert der be rühmte Kar to graph 

Wil lem Blaeu ei nen Ort na mens Notuwe auf eine In sel nörd lich 

von Sta van ger. Hier bei konnte es sich nur um die In sel Karmøy 

han deln. Und tat säch lich: Hier gibt es zwar kei nen Ort die ses 

Na mens mehr, aber die Flur be zeich nung Nottå, die sich di rekt 

zu Fü ßen des eins ti gen Kö nigs sit zes be fin det. End lich, im Jahr 

2000, bil dete sich ein Team aus His to ri kern und dem Un ter was

ser ar chäo lo gen Endre Elve stad, der sich so fort ins Meer be gab. 

Es ge lang ihm, den end gül ti gen Be weis da für zu fin den, dass 

der rät sel hafte han si sche Ha fen tat säch lich exis tierte und dass 

er sich einst hier in Avalds nes be fun den hat. Im Schlamm ent

deckte er ein Schiffs wrack des 13. Jahr hun derts. Der Mee res

Rekonstruktion von Avaldsnes mit der St.OlavsKirche im Hinter
grund und dem hansischen Handelsplatz im Vordergrund
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bo den im ge sam ten Ha fen are al gab un zäh lige Funde preis, die 

ein deu tig be le gen, dass hier in in ter na tio na lem Um fang Han del 

ge trie ben wurde. Man fand so ge nannte Gra pen, drei bei nige mit

tel al ter li che Koch töpfe aus Ke ra mik, Trink kan nen und Zie gel, 

die alle aus Nord deutsch land, den Nie der lan den und Dä ne mark 

stam men. Zahl rei che Kan nen sind aus dem so ge nann ten Sieg

bur ger Stein zeug ge fer tigt, das von Han se kauf leu ten in den Nor

den ex por tiert wurde. Es fin det sich über all dort, wo die Hanse 

hinse gelte: in den gro ßen Kon to ren, aber auch in vie len klei nen 

Han dels sta tio nen im Bal ti kum, auf den nord at lan ti schen In seln 

und in Avalds nes. Ar chäo lo gen spre chen beim Sieg bur ger Stein

zeug da her auch gerne vom Leit fund der Hanse. 

Der Ha fen schlamm von Avalds nes gab aber auch per sön li che 

Ge gen stände von Han se kauf leu ten preis, wie ei nen Sie gel stem

pel aus Kno chen und Blei ei nes un be kann ten Kauf man ns. Das 

Sie gel ist lei der nicht mehr 

zu ent zif fern. Doch lässt es 

sich gut ver glei chen mit 

dem Sie gel des  Kauf man ns 

Ge org Gisze, der in dem 

be rühm ten Ge mälde von 

Hans Hol bein dem Jün ge

ren über lie fert ist. Ge org 

Gisze (1497–1562) ver sinn

bild licht die In ter na tio na

li tät der Hanse: Er stamm

te aus Dan zig, ver brachte aber rund 12 Jahre (1522–1534/35) als 

Ver tre ter der Han dels ge sell schaft sei ner Fa mi lie im Han se kon tor 

in Lon don. Er kaufte in Is land Stock fisch, ver kaufte den meis ten 

Teil da von in Eng land, lud dort Tu che dazu und brachte den Rest 

nach Ham burg und von da wei ter nach Dan zig. Das Ge mälde 

zeigt ihn in sei ner Schreib stube im Lon do ner Stalhof, vor ihm 

auf dem Tisch lie gen Schreib zeug und ein bei ner ner Sie gel stem

pel. In Avalds nes lau fen der zeit zu Land und un ter Was ser ar

chäo lo gi sche Un ter su chun gen, und man darf ge spannt sein, was 

Schlamm und Erde dort noch preis ge ben wer den. Und auch in 

Ber gen wer den Ar chäo lo gen noch lange mit der Hanse be schäf

tigt sein. Das nächste Bau vor ha ben im Ha fen steht vor der Tür, 

und da mit auch die nächste Chance für die Ar chäo lo gie.

Der Danziger Kaufmann  
Georg Gisze in seiner 
Schreibstube im Stalhof von 
London, dem Hansekontor, 
porträtiert von Hans Holbein 
dem Jüngeren

Holzgestell zum Trocknen von Kabeljau auf der Reykjaneshalbinsel, 
Island




